
ftereometrirchen Architekturfeierlichkeit ein plö~­
licher Sprung in's voll Reale des modernen 
Lebem, ein impofanter Entrchluß, der vorerft 
freilich noch ohne Nachfolge blieb, und eigent­
lich erft wieder in den großartigen Induftrie­
bauten' -für die Allgemeine Elektrizitätsgefell­
rchaft in Berlin aufgenommen wurde. Und tat­
fächlich befteht auch eine Ähnlichkeit in der Form 
zwirchen den Seitenfronten diefes Warenhaus­
projektes und der Oftfaffade der Berliner Hoch­
fpannungsfabrik, abgdehen von aller inneren 
Verwandtfchaft. 
9. ERSTE ARBEITEN FÜR HAGEN IN WEST­
F ALEN. Der zweite großzügige Auftraggeber 
nach dem Großherzog von Heffen, der in Behrem' 
Entwicklung konkret fördernd und mitarbeitend 
eingriff, jenem an Gelinnung und werktätigem 
Intereffe durchaus gleichftehend, war Kar! Ernft 
Ofthaus in Hagen in Weftfalen.1

) Von einem 
Mäcen freilich läßt lich auch hier bei Behrem nicht 
reden, weil dierer Begriff immer eine Art paffives 
Verhältnis einrchließt, und weil lich in Behrem' 
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Abb.57. Entwurf eines Waeenhaures. 1906. Grundriß des 
ErdgerdlOrres 
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ftarker Perfönlichkeit die Initiative und die For­
mulierung des bdonderen Problems häufig fogar 
früher einftellte als in der vorbedachten Über­
legung des betreffenden Auftraggebers. 
In reinem künftlerifchen Temperament ging aber 
Karl Ernft Ofthaus, wenn man den naheliegenden 
Vergleich vertiefen darf, doch noch über den 
Großherzog von Heffen hinaus, in der Freiheit 
und Fortfchrittlichkeit einer durch keine T raditiom­
bande oder -Ziele beftimmten, künfl:lerirch pro­
duktiven Gelinnung: Ofthaus gehört einem weft­
fälirchen Induftriellengefchlecht an, das durch 
Unternehmungsgeift und zähe Energie groß ge­
worden ift. Faft dasfelbe Ingenium möchte man 
in den vielfeitigen Unternehmungen verfpüren, 
die alle Ofthaus mit foviel Glück begonnen hat. 
Der Großherzog von Heffen mußte lich als 
moderner Sproffe eines der älteften deutrehen 
Fürftenhäufer, tro~ allem, noch durch eine gewiffe 
Tradition gebunden fühlen, die lich ja auch im 
hiftorirchen Einzelfalle der Gründung der KünftIer­
kolonie an das deutliche Vorbild des Engländers 
Morris anfchloß. Andererfeits hatte er ebenro als 
konftitutionelles Staatsoberhaupt auf eine größere 
Abrundung und vollendete re Ausgeglichenheit 
der Darbietungen bedacht zu fein. Der Idealis­
mus von Ofthaus aber konnte, als der eines einzig 
auf lich felbft geftellten Privatmannes, ganz reinen 
eigenen Neigungen folgen, die lich haupträchlich 
in zwei Punkten zu verwirklichen ftrebten, in einem, 
von jeder hiftorifchen Bdchränkung ablehnend, 
Kult des künfl:lerirch Schönen aller Perioden und 
aller Länder und in der Befchäftigung einiger im 
modernen Sinne intereffanter Künftier , Archi­
tekten, Bildhauer, Maler, Kunftgewerbler, all groß 
geftellten Aufgaben, ohne daß irgendwelche Rich­
tung oder Individualität, wenn lie nur die genügend 
kraftvolle Perfönlichkeit in lich trägt, bevorzugt 
oder zurückgdeM würde. Auf diere Weire konnte 
Hagen den Boden abgeben für künftlerifche Rein­
kulturen einzigfter Art, für das kühne Experiment 
am Problem als foldiem und für das nicht unge­
fährliche Ausprobieren neuer künftlerifcher Ideen. 
Denn in den Gemeinwden, die, licher rchon aus 
praktirchen Gründen, nur das Vollendete und 
Fertige, den ausgereiften Gedanken von geftern, 
gebrauchen können, erfche int für dide kein Pla~, 
gleichwie auch in der Induftrie das waghallige 
Experiment zumeift der privaten Initiative über­
laffen werden muß: Das ift das unendlich Vor-

') Vgl. vor allem Wilhelm Schäfers gut ol'ientierenden Aufral) 
<<ln Hagen », Die Rheinlande. Augu[~ 1909. H. 8. NI'. 94 
de,' Literatur übe,' Behrens. 
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